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Quarter schräge Vögel an:
begnadete Musiker ebenso
wie schrille Straßen- und
Lebenskünstler. In unzäh-
ligen Galerien bieten Maler
ihre bunten Bilder feil, in
den Souvenirläden hängen
Dutzende Plastik-Boas und
die bunten Ketten, um die
man besonders zum Karne-
val Mardi Gras nicht herum-
kommt. Vereinzelt führen
Pferdekutschen Touristen
durch die Straßen.

Die adretten Häuser mit
ihren verschnörkelten,
schmiedeeisernen und
Blumen geschmückten
Balkonen erstrahlen in al-
tem Glanz, als ob hier
nichts geschehen wäre.

Ein ähnliches Bild be-
kommt der Tourist, wenn
er an einem Bus-Trip durch
die reichen Stadtvierteln
von New Orleans teil-
nimmt: Im Garden District
etwa übertrumpft eine Lu-
xusvilla die andere. Etliche
stehen zum Verkauf.

Vom Winde verweht Auch
die Prytania Street erstrahlt
in altem Glanz: Hier lässt
eine viktorianische Villa
neben der anderen „Vom
Winde verweht“-Romantik
aufkommen. Der
Schmacht-Streifen mit Vi-
vien Leigh und Clarke Gab-
le wurde hier 1939 gedreht.

„Das Wasser ist hier me-
terhoch gestanden“, er-
zählt unser Guide Angel
und zeigt auf einen Strom-
mast, auf dem Katrina eine
Markierung hinterlassen
hat. „Die Leute haben
längst wieder alles repa-
riert. Wenn du viel Geld
und eine gute Versicherung
hast, ist das kein Problem.“

Viel Geld hatten auch
jene Bürger, die in den vor-

Down by the riverside,
down by the riversi-
de . . . “ Ein schwarzer

Sänger brüllt sich den ural-
ten Gospelsong aus dem
Leib, klatscht dazu den
Rhythmus. Kaum ist der
Mann verstummt, swingt
sich ein Duo mit Trompete
und Sousafon weg. Am
Jackson Square im French
Quarter, dem französisch
angehauchten Altstadt-
Viertel von New Orleans, ist
fast alles wie früher. Mit ei-
nem Schönheitsfehler: Nur
sehr spärlich lauschen
Touristen den mitreißen-
den Rhythmen.

Drum haben der Trom-
petenspieler Mario und Ju-
lius, sein Kumpel mit der
Riesen-Tuba, auch den
Blues: „Wir brauchen drin-
gend mehr Touristen in der
Stadt, damit wir von unse-
rer Musik leben können.“

Mario erzählt, dass Katri-
na sein Heim vernichtet hat
und er weggezogen ist.
„Aber wegen der Musik bin
ich wieder da.“ Tagsüber
zieht er mit Julius swin-
gend durch die Straßen,
abends spielen sie für ein
paar Dollar in einem der
Jazz-Schuppen im Nacht-
schwärmer-Viertel rund
um die Bourbon Street.

Die Bourbon Street ist
das pulsierende Herz des
French Quarters. Abends
verwandelt sie sich unter
dezenter Polizeibewa-
chung in eine sündige Mei-
le, wo mehr oder weniger
hübsche Damen die Besu-
cher in ihre Gogo-Bars zie-
hen wollen oder „Shots“, in
Eprouvetten gefüllte Mini-
Cocktails, verscherbeln.
Auch sie haben schon mehr
Geschäft gemacht.

Am Tag zieht das French C
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USA. Vier Jahre nach Hurrikan Katrina hat sich die Musik-Metropole im Bundesstaat Louisiana erholt.
Nur noch Randgebiete sind von der Katastrophe gezeichnet. Jetzt hofft man auf Touristen.

NewOrleans
swingtwieder

VON CLAUDIUS RAJCHL

nehmen Grabmälern der
„City of Dead“ zur letzten
Ruhe gebettet wurden. Die
Namen auf den Grabstei-
nen zeugen davon, dass
New Orleans schon immer
multikulti war: Deutsche,
Franzosen und Engländer
liegen hier begraben.

Red Lady Wer New Orleans
auf eigene Faust erkunden
will, nimmt am besten die
Red Lady im French Quar-
ter. So nennen die
Einheimi-
schen
ihre

nostal-
gische
Bim, die
auch zur To-
tenstadt fährt.

Aber auch eine
Fahrt mit einem Mississip-
pi-Dampfer gehört zu den
Highlights eines New-Or-
leans-Besuches.

Wir fahren mit Angel und
seinem Bus zu jenen Stadt-
vierteln weit außerhalb der
schmucken Reichenviertel,
in denen der Hurrikan am
meisten angerichtet hat:
Im Bezirk Upper 9th Ward
hat Katrina am heftigsten
gewütet. Das Viertel gleicht
nach wie vor einer ge-
spenstischen Totenstadt:
eingedepschte Holzhäuser
sind verriegelt, von einigen
sind nur noch ein paar
Planken über. „No Bulldo-
zing“ steht auf einem
Schild. „Nicht abreißen.“

Leute wie der Trompeter
Mario wollen wiederkom-
men, sobald sie sich das
Zusammenflicken leisten
können. Ein paar Famili-
en sind schon wieder
heimgekehrt, ihre Kinder
spielen in den sonst ver-
lassenen Straßen.
„New Orleans for
ever“ – der Slogan
der Musikstadt –
ist für sie zur trot-
zigen Durchhal-
teparole ge-

worden.

Hurrikan als Cocktail
Hurricane als Cocktail,

Kunst-Plakate, die an Kat-
rina erinnern, Touristen-
Trips durch jene Gebiete,
die am ärgsten vom Hur-
rikan beeinträchtigt sind:
Die Bewohner von New
Orleans versuchen nach
vorne zu blicken, ohne die
größte Katastrophe des
Jahrhunderts zu verdrän-
gen. „Natürlich wollen die
Leute auch sehen, was
Katrina angerichtet hat“,
sagt Busfahrer und Tou-

risten-Guide Angel. Der
gebürtige Bolivianer führt
auch zum Architektur ge-
wordenen Hoffnungs-
schimmer der Über-
schwemmungsgebiete;
„Make it right“ heißt ein
Siedlungsprojekt mit
Öko-Design-Pfahlbau-
ten, das Schauspieler
Brad Pitt initiiert hat. 50
Häuser sind in Bau, die
Regierung übernimmt die
Hälfte der Kosten von
150.000 Dollar pro Haus.

USA
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New York
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Die Stadt groovt wieder. Zwischen den schmucken Kolonialhäusern
im French Quarter (o.) spielen begnadete Jazzer für Trinkgeld.
„Leider gibt’s noch zu wenig Touristen“, sagt Trompeter Mario

Mit der Stra-
ßenbahn
„Red Lady“
kann man
ins Alltagsle-
ben der swin-
genden Stadt
eintauchen

Ein Klassiker: Fahrt mit Mississippi-Dampfer
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FLÜGE AB WIEN AUA
und US Airways via Washing-
ton ab 932 €. KLM via Ams-
terdam ab 869 €.

HOTEL-TIPP Hotel Mon-
teleone: Gediegenes Haus
aus dem 19. Jh. im French
Quarter. Schöne Zimmer,
Pool-Terrasse. Z. B. 6 Tage
während des Mardi Gras mit
Flug am 10. 2. 2010 um
1448 € (bei Dertour).
www.hotelmonteleone.com

LOKALE Muriel’s: Kreoli-
sche Küche, gemütliches Am-
biente, sonntags Jazzbrunch.
Chartres Street 801,
www.muriels.com
– Irvin Mayfield’s Jazz Play-
house: Vornehmer Jazz-Club
im Royal Sonesta Hotel in der
Bourbon Street. Live-Jazz täg-
lich außer Sonntag ab 20 Uhr.
www.royalsonestano.com
– Café du Monde: Spezialität
sind Beignets (gefülltes Ge-
bäck). Decatur Street,
www.cafedumonde.com

FESTE 2010 Mardi Gras
(Karneval): 30. Jän .–14.
Feb., www.mardigras
neworleans.com
– New Orleans Jazz & He-
ritage Festival: 23.–25. April
29. April–2. Mai
– Satchmo Summer Festival,
5.–8. August

PAUSCHAL Z. B. bei Der-
tour, FTI, TUI. 8 Tage Holiday
Inn French Quarter mit Luft-
hansa ab/bis Wien vom 22.
bis 29. 4.’10,1419 € (FTI)

AUSKÜNFTE Wiechmann
Tourism Service Frankfurt,
2 0049/69/ 255 38 270,
www.neworleans.de
www.neworleanscvb.com
Österreichisches Komitee Vi-
sit USA, www.visit-usa.at
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der erfahrensten Sumpf-Guides der Regi-
on. Sanft gleiten wir mit seinem metallver-
stärkten Zehn-Personen-Boot durch die

Noch spannender ist das B. B. King Mu-
seum in Indianola: Es vermittelt das Le-
bensgefühl der Schwarzen, den großen
Blues, den das Leben im Mississippi-Delta
nach der großen Flutkatastrophe von 1927
schrieb. 700.000 Menschen verloren da-
mals ihr Zuhause, der oft interpretierte
Blues-Song „High Water Everywhere“ er-
innert daran. Highlight: Jeder Besucher
kann mit dem Meister Gitarre spielen. An
Sommer-Wochenenden wird beim Muse-
um ein Markt abgehalten – mit Kunst-
handwerk, Fast Food und Live-Jazz.

Ein absolutes Muss jedes Trips ins Mis-
sissippi-Delta ist eine Swamp Tour – ein
Bootstrip durchs Sumpfgebiet. Walter
„Butch“ Gucherau aus Lafayette ist einer

zenteppich, den Butch mit seinem Boot
mühelos zur Seite schiebt. Kormorane,
Schildkröten, allerlei Wasservögel und na-
türlich die berühmtberüchtigten Mississip-
pi-Alligatoren. Wir bekommen sie hautnah
zu Gesicht. Universum live. Vor uns taucht
aus dem Sumpfteppich ein Alligator auf –
und bringt uns zum Schmunzeln: Sein Rü-
cken ist übersät von Blüten und Blättern –
falsche Kleider können Respekt einflößen-
de Leute lächerlich machen ...

Die zweistündige Tour kostet 20 Dollar –
und ist Massenausflügen unbedingt vor-
zuziehen: Größere Boote fahren nur in den
tieferen Regionen des Sumpfgebietes.

Aber es gibt auch noch viele städtische
Highlights auf dem Weg nach New Orleans:

FLÜGE Z. B. mit KLM Wien–Mem-
phis oneway ab 429 €, New Or-
leans–Wien ab 421 € (jeweils
via Amsterdam).

BESTE REISEZEIT März–Ju-
ni; September/Oktober bei 20 bis
25 Grad. Baumwollernte im Herbst.
Ende März: Magnolienblüte in Natchez.

HIGHLIGHTS Memphis: Graceland, Sun
Studio, www.elvis.com, www.sunstudio.com
–Clarksdale: Bluesclub Ground Zero, www.
groundzerobluesclub.com, Delta Blues
Museum, www.deltabluesmuseum.org
– Leland: Highway 61 Blues Museum, Jim
Henson Museum (Muppets Show),
www.lelandms.org
– Indianola: www.bbkingmuseum.org
– Lafayette: Sumpf-Tour www.cajuncountry
swamptours.com
– Baton Rouge: Landwirtschaftsmuseum

rurallife.lsu.edu
Louisiana State Museum,
lsm.crt.state.la.us

– New Orleans: Mississippi-
Dampfer,

steamboatnatchez.com

UNTERKÜNFTE Clarks-
dale: The Clark House – ty-

pisches Holz-Herrenhaus mit
viel Südstaaten-Flair, eine der besten Adres-
sen im sonst herabgekommenen Zentrum
des Blues, www.clarkhouse.info
– Vicksburg: Anchucha Mansion & Inn –
exklusiv Wohnen im Antebellum-Haus in
der noblen Villengegend. www.anchuca.com
– Natchez: Eola Hotel – elegantes, reno-
viertes Haus aus 1927 mit dem Charme
des alten Südens, www.natchezeola.com
– New Orleans: Hotel Monteleone – ge-
diegenes Haus im French Quarter,
www.hotelmonteleone.com

LOKAL-TIPPS Vicksburg: Walnut Hills,
typische Südstaaten-Küche im idyllischen
Holzhaus aus dem 19. Jahrhundert,
www.walnuthillsms.net
– Baton Rouge: Capital City Grill, französisch
angehauchte Küche und erlesene Weine,
auch vom Kamptal. www.capitalcitygrill.net

PAUSCHAL Zum Beispiel Busrundreise
mit Flug ab/bis Wien ab 1815 € mit New
Orleans, Baton Rouge, Natchez, Memphis,
Nashville u. a. Highlights (FTI Touristik);
Mietwagenrundreise mit Flug ab/bis Wien
von Chicago nach New Orleans ab 1680 €
(Meier’s Weltreisen). Details und weitere
Angebote im Reisebüro.

AUSKÜNFTE Komitee „Visit USA Austria“,
www.visit-usa.at
– Verkehrsbüro Memphis-Mississippi in
Bielefeld, 2 0049/ 521/ 986 04 20,
www.memphis-mississippi.de
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bizarre Landschaft. Giganti-
sche Zypressen, die mit ih-
ren weit verzweigten Wur-
zeln aus dem Wasser ragen.

Ein dichter grüner Pflan-

»

MEMPHIS & MISSISSIPPI TOURISM

Begegnungen
im Mississip-
pi-Delta:
Musiker im
Ground Zero
Club, Baum-
woll-Plantage.
Bei einer
Bootsfahrt
durch den
Sumpf kommt
man den
Alligatoren
ganz nahe.
Auch Kermit
von den
„Muppets“ ist
ein Mississip-
pi-Bürger.
Er wurde in
Leland
„geboren“


